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Project brief

Weizen wurde die Wirkung einer, durch verbesserte Biodiver-
sität des Bodens, erhöhten Ertragsstabilität auf die Produktion 
und die Agrarpreise analysiert.

Abbildung 1: Pfluglos (nicht wendend) bearbeitete Böden weisen in 
der Regel eine höhere Biodiversität auf als gepflügte 
Böden

Quelle: Thünen-Institut/Brunotte, Runge

In Feld- (Abb. 2) und Laborversuchen erfolgte die Analyse 
und Quantifizierung der Bioregulation von Fusarien sowie der 
Reduktion der von ihnen gebildeten Mykotoxine durch funktio- 
nell verschiedene Bodentiere (Regenwürmer, Enchytraeiden, 
Collembolen) in der Maismulchauflage pfluglos bearbeiteter 
landwirtschaftlicher Systeme. Die Leistung der Tiere wurde 
unter verschiedenen äußeren Wirkungsfaktoren (Zeit, Tempe-
ratur, Textur und Häckselgröße) mit Hilfe moderner Analyse- 
methoden (qPCR, HPLC-MS) erfasst, verglichen und bewertet.
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 • Bodenorganismen erbringen vielfältige Ökosystemleistungen, die von maßgeblicher Wichtigkeit für 
gesunde und fruchtbare Böden und damit für eine nachhaltige landwirtschaftliche Produktion sind.

 • Bewirtschaftungspraktiken, insbesondere Bodenbearbeitungsintensität und Fruchtfolge, beeinflussen 
das Bodenleben in Ackerböden.

 • Pilzfressende Bodentiere fungieren als Bioregulatoren pflanzenpathogener Pilze (hier: Fusarium) und 
der von ihnen gebildeten toxischen Stoffwechselprodukte (Mykotoxine).

Hintergrund und Zielsetzung
Der zu beobachtende Rückgang an biologischer Vielfalt in der 
Agrarlandschaft macht auch vor dem Boden nicht Halt. Dabei 
gibt es noch viele offene Fragen zu den Zusammenhängen zwi-
schen Vorkommen und Vielfalt von Bodenorganismen, den von 
ihnen erbrachten Ökosystemleistungen sowie ihrer Bedeutung 
für die Wirtschaftlichkeit der landwirtschaftlichen Erzeugung. 
Im Rahmen des europäischen BiodivERsA-Projektes SoilMan 
wurden Bodenorganismen und die von ihnen erbrachten 
Ökosystemleistungen im Ackerbau in fünf europäischen Regio-
nen (Frankreich: Bretagne; Spanien: Andalusien; Rumänien: 
Transsilvanien; Schweden: Uppland; Deutschland: Niedersach-
sen) vergleichend untersucht. Dabei lag der Fokus auf dem 
Mais- und Getreideanbau.

Wir haben im Rahmen des Projektes
 • den Einfluss der Bodenbiodiversität auf Produktivität und 

Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft untersucht und
 • das bioregulatorische Potenzial von Bodentieren als Anta-

gonisten wirtschaftlich relevanter Schadpilze (Fusarien) bei 
nicht wendender (pflugloser) Bodenbearbeitung (Abb. 1) 
quantifiziert.

Vorgehensweise
Zur Erfassung der Einstellung von Landwirten zur Bedeutung 
der biologischen Vielfalt im Boden wurden in den fünf Fallre-
gionen Fokusgruppendiskussionen durchgeführt, ergänzt durch 
eine schriftliche Befragung zur ortsüblichen Bewirtschaftung. 
Dies ermöglichte eine länderübergreifende sozio-ökonomische 
Bewertung der von Bodenorganismen erbrachten Leistungen 
durch Praktiker. Erkenntnisse daraus und aus dem interdiszipli- 
nären Austausch mit Projektpartnern im Rahmen der „Bridg-
ing-Group“ Ökologie/Ökonomie flossen in die Formulierung 
von Langzeit-Szenarien für die Modellierung mithilfe des Allge-
meinen Gleichgewichtsmodells MAGNET ein. Beispielhaft für 



und natürlichen Bottom-up-Effekten (Bioregulation durch die 
Bodenfauna) langfristig zu einer nachhaltigen landwirtschaft- 
lichen Produktion auf gesunden und fruchtbaren Böden bei-
trägt.

Die im Rahmen der sozio-ökonomischen Untersuchungen an 
den Fokusgruppen-Diskussionen teilnehmenden Landwirte 
waren sich einig, dass eine vielfältige Fruchtfolge dem Boden- 
leben förderlich ist. Bei den übrigen Praktiken zeigten sich deut-
liche Unterschiede in der Bewertung (Abb. 4). Der Einsatz der 
Präzisionslandwirtschaft im Sinne einer Bodenleben schonen-
den Bewirtschaftung hat bisher in der Praxis nur geringe Bedeu-
tung.

Abbildung 4: Bewertung der Bewirtschaftungspraktiken hinsichtlich 
ihrer Wirkungen auf das Bodenleben durch Landwirte  
(1: größte Bedeutung; 0: geringste Bedeutung)
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Quelle: Runge (unveröffentlicht)

Durch den Nachweis der positiven Wirkung, nicht nur der phy-
sischen, sondern auch der ökonomischen Erträge landwirt-
schaftlicher Betriebe, konnte in SoilMan eine Brücke zwischen 
der Analyse der physischen Wirkung von Ökosystemleistungen 
und ihren ökonomischen Wirkungen geschlagen werden. Die 
Modellergebnisse bestärken dabei die Bedeutung der Berück-
sichtigung von biologischen Prozessen für eine künftige nach-
haltige Landwirtschaft in Europa.

Im Oktober 2019 war das Thünen-Institut Gastgeber der 
internationalen Tagung „Soil Biota Driven Ecosystem Services 
in European Agriculture“. Behandelt wurden Bodenorganis-
men-induzierte Ökosystemleistungen und sich daraus ergeben-
de Synergien für eine nachhaltige und produktive Landwirt-
schaft sowie politische Instrumente zum Boden(biodiversitäts)
schutz. Weitere Informationen zum Projekt und der Konferenz 
unter https://soilman.eu.

Abbildung 2: Mesokosmos mit Fusarium-infiziertem Stroh und Boden-
tieren im Feldversuch

Quelle: Meyer-Wolfarth

Ergebnisse
Hinsichtlich der Mykotoxine wurde eine signifikante Beschleu-
nigung des Abbaus verschiedener Toxine (Deoxynivalenol 
(DON), 3-Acetyldeoxynivalenol (3-AcDON), Zearalenon (ZEN) 
und Fumonisin B1) durch die Bodentierarten festgestellt. Die 
Reduktionsraten hängen vom jeweiligen Toxin, der Zeitspanne, 
den vorherrschenden Temperaturen, der Bodentextur und der 
beteiligten Schlüsselart ab. Das insgesamt größte bioregulatori-
sche Potenzial wies die Regenwurmart Lumbricus terrestris auf 
(Abb. 3).

Abbildung 3: Konzentration der Fusarium-Mykotoxine DON, 3-AcDON 
und ZEN im Maisstroh des Mesokosmen Feldversuches 
nach 6 Wochen. Dargestellt sind arithmetische Mittel- 
werte und Standardfehler der Kontrolle sowie der Regen- 
wurmvariante (Lumbricus terrestris). Unterschiedliche 
Buchstaben zeigen signifikante Unterschiede

Quelle: van Capelle (unveröffentlicht)

Ein landwirtschaftliches Management, das die Bedürfnisse und 
Lebensraumansprüche pilzfressender Bodentiere, und insbe-
sondere der Art L. terrestris, berücksichtigt, kann somit zu einer 
Synergie führen, bei der das Zusammenspiel von anthropoge-
nen Top-down-Effekten (landwirtschaftliche Bewirtschaftung) 
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